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Region Augsburg

AICHACH

Buch des Sterndeuters
kehrt zurück in die Heimat
Johannes Engel – lateinisch: Ioannes
Angelus – war Mathematiker, As-
tronom und Arzt und ein Anhänger
von Nikolaus Kopernikus. Ein 500
Jahre altes Buch von ihm kehrt jetzt
zurück in die Heimat. Aber die Sa-
che mit dem „Paukstudio“ bleibt
rätselhaft. »Augsburg-Teil Seite 27

Sie lesen heute

SPORT

Harte Jungs
mit weichem Herz
Eigentlich sind die American Foot-
baller aus Königsbrunn ja harte
Jungs. Trotzdem haben sie ein wei-
ches Herz und spenden immer mal
wieder für gute Zwecke. Diesmal
veranstalteten sie ein Charity Bowl
mit Musik, amerikanischen Autos
und vielem mehr und sammelten
ein Menge Geld. Und zusätzlich
überraschten die Ants mit einer
Superleistung gegen einen Spitzen-
gegner. »Seite 7
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Drei Ereignisse
unter einer

Zirkus-Kuppel
Kultur Eine Gemeinschaftsproduktion der
Leonhard-Wagner-Schulen hat ab heute in

Schwabmünchen allen etwas zu bieten
VON REINHOLD RADLOFF

Schwabmünchen Es ist die größte
Gemeinschaftsproduktion aller drei
Leonhard-Wagner-Schulen seit
Langem: Ab heute präsentieren sie
drei Veranstaltungen unter einer
Zirkuskuppel. Darauf sind die rund
300 Mitwirkenden aus drei unter-
schiedlichen Unterrichtsbereichen
besonders stolz. Was verbirgt sich
nun dahinter?

Zunächst einmal ist das Projekt
eine große Einheit. Schauspieler,
Musiker und Sportler arbeiten für
gelungene Aufführungen. Das be-
ginnt mit dem gemeinsamen Aufbau
einer Zirkusarena unter dem Dach
der Westhalle der Leonhard-Wag-
ner-Schulen. Schüler und Lehrer
wollen die Zuschauer mit einem
ganz besonderen Flair überraschen.
Dabei arbeiten die Mittelschule, die
Realschule und das Gymnasium
Hand in Hand, so, wie zu Zeiten der
Gesamtschule als eine Einheit.

Für alle drei Angebote gibt es
Aufführungen sowohl für Schüler
als auch Abendtermine für die inte-
ressierte Öffentlichkeit.
● Zirkus Da ist einerseits „LeWa-
Zi“: Rund 150 Schüler aus allen drei
Schulen zeigen im Leonhard-Wag-
ner-Zirkus unter der Leitung von
Armin Mattler und Nuri Yildiz Zau-
bereien, Clownerie, Akrobatik,

BMX-, Trampolin-, Turn- sowie
Trapez-Kunststücke und vieles
mehr in einem zweistündigen Pro-
gramm.

Aufführungen: für Grundschule
Mittwoch, 10.40 Uhr; für Gymnasi-
um und Realschule Klasse 5 und 6
am Donnerstag und Freitag, 11.10
Uhr und Freitag 8.30 Uhr. Öffentli-
che Aufführungen: Freitag (ausver-
kauft) und Samstag, jeweils um 19
Uhr, Samstag 15 Uhr..
● Revue Das zweite Projekt ist
„Eine kleine Revue über die Liebe“.
Der „Wahlkurs darstellendes Spiel“
von Barbara Ammer des Leonhard-
Wagner-Gymnasiums stellt mit 23
Schülern in zwei Stunden bekannte
und berühmte Texte, Szenen und
Lieder rund um die Liebe vor. Da-
für wurde unter anderem extra eine
Band gegründet.

Aufführungen für Schüler am
heutigen Dienstag von 10.25 bis
12.45. Öffentliche Aufführungen
am heutigen Dienstag und morgigen
Mittwoch jeweils 19.30 Uhr.
● Konzert Das „Frühlingskonzert“
der Real- und Mittelschule mit Big
Band und Chor, geleitet von Marti-
na Huber, Joachim Stork und Kath-
leen Roßmann wird am Donnerstag
um 19 Uhr im Zirkuszelt in der
Turnhalle öffentlich aufgeführt.

Mit in die Manegenarbeit inte-
griert sind alle drei Schülermitver-
antwortungen und die Schulsanitä-
ter. Und weil richtige Zirkusveran-
staltungen auch immer Bauchladen-
verkäufer brauchen, wird es auch
diese geben.

Der Initiator des Teamworks,
Armin Mattler, ist gespannt auf das
Echo: „Uns freut besonders, dass
eine so große Gemeinschaftspro-
duktion gelungen ist. Wir hoffen,
dass der extreme Aufwand auch be-
lohnt wird.“ Er lobt nicht nur die
engagierte Arbeit der Schüler, son-
dern auch die der Lehrer, unter ih-
nen Marco Zimmert, der mit seiner
Technikgruppe unter anderem für
den Aufbau zuständig ist.

Zirkus LeWaZi spielt am Leonhard-Wag-

ner-Gymnasium. Foto: Verein

Mein Baum
Leseraktion Zeigen Sie uns mit einem Foto, welcher Baum Ihnen am
Herzen liegt. Weil er schön ist oder weil er ums Überleben kämpft

Landkreis Der internationale Tag
des Baumes geht auf eine Initiative
im US-Bundesstaat Nebraska im
Jahr 1872 zurück. Sehr viele weitere
Staaten folgten und seit 1952 ist der
25. April schließlich auch in
Deutschland ein Tag für Baum-
pflanzungen und Baumschutzaktio-
nen.

Doch wie sieht es um den Baum-
bestand bei uns aus? Gibt es noch die
ehrwürdigen Einzelbäume, die
Jahrhunderte überstehen? Und sind

Baum-Ensembles mehr als nur
Wirtschaftswald oder Straßenbe-
gleitgrün? Schicken Sie uns Fotos
von Bäumen, die Ihnen am Herzen
liegen. Mögen es Prachtexemplare
sein oder geschundene Stämme, de-
nen man noch viel Kraft wünscht?
Wir zeigen das Ergebnis dann in un-
serer Zeitung. Die ersten fünf Ein-
sendungen werden mit Foto-Hei-
matbüchern unseres Verlages be-
lohnt. Und so machen Sie mit:
● Per E-Mail Schicken Sie Ihr Foto

bitte als Mail-Anhang mit dem
Stichwort „Baum“ samt einigen
Stichworten zu Ort und Jahr der
Aufnahme sowie mit Ihren Absen-
derangaben samt Telefonnummer
an die Adresse redaktion@schwab-
muenchner-allgemeine.de
● Per Post Schicken Sie Ihr Foto mit
kurzen Angaben zum Motiv, Ort
und Jahr der Aufnahmen und Ihren
Absenderangaben an unsere Zei-
tung, Redaktion, Bahnhofstraße 17,
86830 Schwabmünchen.

Dieses stimmungsvolle Fotomotiv hielt schon vor einiger Zeit Horst Dursch bei Waldberg fest. Neben der starken Wirkung der

mächtigen, frei stehenden Baumkrone über dem zierlich wirkenden Feldkreuz fiel ihm noch ein zweites Merkmal der Szene auf.

„Hier stellt sich die Frage: Wird es Herbst oder Frühling? Archivfoto: Horst Dursch

Schön zu jeder Jahreszeit

tales und stadtbildprägendes Grün
zu erfassen und, soweit machbar, den
Bestand zu sichern bzw. wenn un-
vermeidlich, entsprechenden Ausgleich
festzulegen und einzufordern. Dies
kann eine Kommune durch eine Baum-
schutzverordnung regeln. Positive
Beispiele und sinnvolle Regelungen als
Vorbild gibt es mehr als genug.“
Quelle: Ottmar Vellinger, BN Bobingen

hängen. Die Luft wird gleichzeitig an-
gefeuchtet. An einem Tag in der Ve-
getationszeit verbraucht und verdunstet
dieser Baum etwa 400 Liter Wasser.
Die 13 kg Sauerstoff, die der Baum
durch Photosynthese bildet, decken
den Bedarf von zehn Menschen.
● Wollte man die biologischen Leistun-
gen dieses Baumes durch junge
Bäume mit je einem Kubikmeter Kro-
nenvolumen ersetzen, müssten 2000
dieser jungen Bäume gepflanzt werden.
● Dass große Altbäume gerade einen
städtischen oder besiedelten Raum
lebenswerter und gesünder machen,
sollte schon längst nicht mehr extra
erklärt werden müssen.
● Aufruf des Bund Naturschutz in Bo-
bingen: „Lassen sie uns zusammen-
stehen und gerade alte Großbäume
oder Baumgruppen schützen, damit
diese nicht mehr der Willkür oder dem
Profitstreben zum Opfer fallen. Ent-
gegen allen Unkenrufen würde dies
nicht bedeuten, dass alle Bäume
ausnahmslos unter Schutz gestellt und
damit nicht mehr gefällt werden
dürften. Vielmehr gilt es, gesundes, vi-

● Zum „Tag des Baumes“ ruft der
Bund Naturschutz in Bobingen zur
Bewusstwerdung auf. Jeder könne et-
was beitragen – bereits vor der eige-
nen Tür. Und es gehe nicht nur darum,
neue Bäumchen zu pflanzen, son-
dern auch, alte zu erhalten, sagt Vorsit-
zender Ottmar Vellinger.
● Eine Buche, 115 Jahre alt, kann man
sich mit etwa 20 Meter Höhe und 12
Meter Kronendurchmesser vorstellen.
Mit ihren 600 000 Blättern verzehn-
facht sie die 120 m², die die Krone
überdeckt auf 1200 m² Blattfläche.
Durch die Lufträume des Schwammge-
webes entsteht eine Zelloberfläche
für den Gasaustausch von etwa 15 000
m², also zwei Fußballfeldern! Etwa
9400 Liter, das sind 18 kg Kohlendoxid
verarbeitet dieser Baum an einem
Sonnentag. Das ist der durchschnittli-
che Kohlendioxidabfall von zwei Ein-
familienhäusern. Bei einem Gehalt von
0,03 % Kohlendioxid in der Luft
strömen etwa 36 000 m² Luft durch die
Blätter. Dabei bleiben Bakterien,
Pilzsporen und Staub und andere
schädliche Stoffe an den Blättern

Zum Tag des Baumes: Nehmen wir zum Beispiel eine alte Buche

Am Besinnungsweg bei Mittelneufnach

zeigt die Natur die Schönheit der Stau-

denlandschaft. Auch Bäume wie diese

gehören dazu. Archivfoto: Pitt Schurian

Sirenenprobe und
Durchsage am Mittwoch

Katastrophenschutz Test in Königsbrunn,
Bobingen und Nachbargemeinden

Bobingen/Königsbrunn Bei einer
landesweiten Probe der Katastro-
phenschutz-Sirenen werden am
morgigen Mittwoch, 20. April, ge-
gen 11 Uhr in Bobingen (mit Orts-
teilen), Königsbrunn, Wehringen
und Oberottmarshausen Alarmsig-
nale zu hören sein. Diese vier Orte
sind beteiligt, weil sie innerhalb ei-
nes Zehn-Kilometer-Radius um Be-
triebe liegen, die vom Katastro-
phenschutz als potenzielle Störfall-
betriebe eingestuft sind, weil dort
im erheblichen Umfang mit gefähr-
lichen Stoffen hantiert wird.

Nur in Königsbrunn wird zudem
am Mittwoch erstmalig auch ein
mobiles System erprobt. Dazu wird
die Freiwillige Feuerwehr im Stadt-
bereich eine mobile Lautsprecher-
und Sirenenanlage (Mobela) testen.
Die besteht, so erläutert der 2.
Kommandant der Königsbrunner
Wehr, Thorsten Hahn, aus einem
kompakten Gerät, auf dem bereits
verschiedene Warndurchsagen als

Audiodateien gespeichert sind. Es
kann an die Lautsprecher des Ein-
satzleitwagens der Königsbrunner
Wehr angeschlossen werden.

Eine weibliche Stimme, so be-
richtet Hahn, ist dann mit Warnhin-
weisen zu hören, im Falle einer Be-
triebsstörung im Atomkraftwerk
Gundremmingen etwa mit dem
Hinweis, die Bürger sollen ihre
Wohnungen nicht verlassen und das
Radio einschalten. Am Mittwoch
wird in Königsbrunn allerdings nur
ein Hinweis zu hören sein, es hande-
le sich um einen Probealarm. Mit
Mobelas sind im südlichen Land-
kreis auch die Freiwilligen Feuer-
wehren in Bobingen, Schwabmün-
chen und Fischach ausgestattet.
Dort wird die Technik bei internen
Übungen getestet.

Beim Sirenen-Test soll die Bevöl-
kerung mit dem Warnsignal „1-mi-
nütiger Heulton“ und dessen Be-
deutung, Radiogeräte einzuschalten
vertraut gemacht werden. (AZ, hsd)

Mein Freund,
der Baum

Mein Lieblingsbaum? Der Klet-
terbaum im Garten! Weil die

Kinder darauf herumkraxeln und so
manchen Apfel ernten konnten.
Oder doch Omas Birnbaum? Richtig
Ehrfurcht bekommt man hingegen
vor manchem alten Solitärbaum: ei-
nem freistehenden Laubbaum
nahe einer Kapelle zum Beispiel. Bei
Mittelneufnach fand sich solch
eine Begegnung für unsereins bei ei-
ner Wanderung im Naturpark. Ist
es der Friede, den so ein hunderte
Jahre alter Stamm mit seiner
mächtigen Krone ausstrahlt, was ei-
nen zum Verweilen anhält? Man-
che sprechen von Kräften, die sie
spüren, von Energie. Jedenfalls
haben solche Bäume einfach Aus-
strahlung. Und wer würde das
auch nur einer achtzigjährigen Fich-
te absprechen, selbst wenn sie bei
Schwabmünchen im Nutzwald in
Reih und Glied angeordnet auf die
Säge wartet?

Ein sehr schöner Anblick können
auch Alleebäume sein: Sei es eng
und in einer strengen Geraden auf
Bannacker ausgerichtet oder in ei-
ner großzügigen Schwingung die
Krumbacher Straße zwischen Bo-
bingen und Straßberg begleitend?

Und dann sind da noch die alten
Baumgestalten des Auwaldes ent-
lang der Wertach. Von Blitzen ge-
troffen oder unter der eigenen Last
in die Knie gehend, behaupten sie
sich gegen Wind und Wetter auch
ohne jegliche Pflege des Menschen.
Vielleicht wirken sie auch deshalb
so beeindruckend.

Schön, wenn man beim Stichwort
Baum an solche Beispiele denken
kann. Was bliebe einem sonst? Ein
Schlagbaum oder höchsten ein
Gummibaum. Und nur zweimal im
Jahr etwas Freude unter Christ-
baum und am Maibaum.

Kommentar
VON PITT SCHURIAN

zum Tag des Baumes

»pit@augsburger-allgemeine.de


